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Halle, Sonntag, 21. October 1888.

F. Zur erſten Ausgabe gehört: Das es denheiten bei Seite laſſen, der Regierung unſeres
Sonntagsblatt.

Halle, den 20. Oktober.

Der Papſt will Krieg.
Der Streit zwiſchen Staat und Kirche wurde beigelegt,indem über den Kopf des Zentrums weg und gegen den anſch

und den Willen des welfiſchen und preußenfeindlichen Führers
Kaiſer und Papſt unter Mitwirkung angeſehener deutſcher
Kirchenfürſten ſich verſtändigten. Die katholiſche Kirche er
hielt eine freiere Stellung, als in vielen katholiſchen Län
dern. Stolz und mächtiger als je erhob ſie ihr Haupt,
in dem Bewußtſein, im Weſentlichen Sieger gegen dasmächtige deutſche Kaiſerreich geblieben zu än. ährend

des Kampfes wurde der Staat verlaſſen von der äußerſten
Rechten und von der Linken, der alles ſtaatliche und pro
teſtantiſche Bewußtſein abhanden gekommen iſt. Gegenüber
der katholiſchen Mobilmachung hatte ſich in Folge der
politiſchen Parteiungen eine feſte proteſtantiſche Gegen-
ſtellung nicht bilden können. Dies und die politiſche Lage
ver Welt zwang den Fürſten Bismarck vor allem zur Nach
giebigkeit. Dennoch war das Herr nicht zufrieden.
Von dort aus wurde unaufhörlich in Rom ſelbſt während
der Verhandlungen gegen den Friedensſchluß agitirt und
intriguirt. Als die Einigung dennoch erfolgte, wurde ſie
ſofort für ungenügend erklärt und wurden weitere Forder-
ungen geſtellt. Der Krieg ſollte unter allen Umſtändenfortdauern. Friedlich geſimte katholiſche Kirchenfürſten

wurden direkt oder indirekt angegriffen und herabgeſetzt.
Aber das katholiſche Volk ſah keine Bedrängniß ſeiner
Zirche mehr. Die Biſchöfe waren zurückgekehrt, die Geiſt
lichen wieder eingeſetzt in ihre Stellen, alle Beſchränkungen
der Maigeſetze weggefallen, ſelbſt die Orden und Ordens
hrüder nahmen ihre alten Stellen wieder ein. Eine fried-
liche Geſinnung begann, trotz Windthorſt und der Hetz
rapläne, allmählig durchzudringen. Die beſonnenen und
gemäßigten Katholiken waren befriedigt, freuten ſich über
vas Erreichte und begriffen ſehr wohl die Gefahren auch
für die katholiſche Kirche in Deutſchland, wenn das Zentrum
ſeine feindliche Politik fortſetzte und die öffentliche Meinung
zu der Ueberzeugung gelangte, daß alles Entgegenkommen
umſonſt und mit der katholiſchen Kirche doch kein Friede
n halten ſei. Dieſe friedlichere Stimmung nannte der
Führer der Welfen, Polen, Proteſtler und Unverſöhnlichen aller
Art Verſumpfung, gegen welche man unter allen Umſtänden an
rämpfen müſſe. Es ſollte eben kein Friede werden in deut
ichen Landen. Und ſo erfand er die Schulfrage. Die
Sirche iſt frei, nun ſoll ſie die Schule unterjochen.
Zier iſt ein neues KampfObjekt. Die belgiſche Schulver
wüſtung iſt die nur ſchwach verhüllte Loſung. Mit ge
ringen, durch die Verhältniſſe gebotenen Ausnahmen ſind
vie Volksſchulen in Preußen konfeſſionell. Sorgfältig be
achtet die Schulleitung die Anforderungen der Konfeſſionen,
nud zeigt ſich überall als eine ergebene Pflegerin
ver Religion. Beſchwerden werden nirgends aus dem
Volke erhoben. Jn der Zeit des Kampfes um das Da
ſein iſt die Volksſchule die volksthümlichſte und beliebteſte
Anſtalt des Staats. Mit vollem Vertrauen können die
Eltern ihre Kinder den Gemeindeſchulen überlaſſen. Hier
wird nicht blos die geſammte proteſtantiſche Welt zu
janimenſtehen, hier kann auch der Staat, wenn er nicht
alle Fundamente, auf denen er gewachſen und groß ge
worden, umſtürzen will, niemals nachgeben, hier wird der
Widerſtand auch Unterſtützung finden in weiten Kreiſen
ver katholiſchen Bevölkerung ſelbſt, vor allen in den Lehrerreiſen, die hier zuerſt ſchuldig und verbunden ſind, die

taatsfreundlichen Parteien zu unterſtützen. Dennoch bei der
vortrefflichen Organiſation des Centrums, bei der großen
Machtſtellung der katholiſchen Kirche iſt die Gefahr nicht
zu unterſchätzen. Wer kann wiſſen, wohin die päpſt-
uiche Politik in den nächſten Jahren ſich wenden wird!
Die Abweiſung Ledochowski's in Verſailles, der Hülfe
gegen Jtalien und die Occupation Roms forderte, rief die
erſte Mobilmachung des Ultramontanismus und der all
mächtigen Jeſuiten gegen das neue deutſche Reich hervor.
Dies iſt der eigentliche Grund des Culturkampfes. Heute
ſcheint in Rom die Forderung des Papſtes nach
einer Jntervention gegen Jtalien auch von un
jerem thatkräftigen Kaiſer abgewieſen zu ſein,
weil ſie eine politiſche Unmöglichkeit iſt und die Sicherheit
unſeres Vaterlandes auf das äußerſte gefährden würde.
Wer weiß, was nun kommt! Schon iſt in Baden der
r auf das heftigſte entbrannt. Schon beginnen

ie Biſchöfe in die Wahlen einzugreifen. Sehen
r uns vor! „Dankbar“, ſo ſchreibt die National
iberale Correſpondenz, „erkennen wir an, daß die

e Partei, welche ſchließlich doch immer
le bleiben muß, wenn es ſich um die großen
t und nationalen Jntereſſen handelt,I Schulantrag Windthorſt einſtimmig abge
ehnt hat. Wir vertrauen, daß ſie in dieſem Entſchluſſe

re für die Zukunft unerſchütterlich bleibt. Wir ſind
l daß ein großer Theil der katholiſchen Bevölkerung
e 57 neuen Kampfe keine Heeresfolge leiſtet. Aber

andtag wird auf fünf Jahre gewählt. Da kann viel
r v ſich ereignen. Mögen die deutſch-le Wähler, welche in dieſen gefährlichen Zeiten

z en Krieg, ſondern den Frieden im Innern ſuchen,
reu zuſammenhalten, kleine Meinungsverſchie-

jungen Kaiſers mit Vertrauen entgegenkommen und vereint
alle unverſöhnlichen Friedensſtörer von der Wahlurne aus
ſchließen

Der Kaiſer in Jtalien. Rückkehr
Die große Beſuchsreiſe Kaiſer Wilhelms iſt

beendet, ihr Ergebniß liegt in der neuen Beſiegelung
des alten Freundſchaftsbundes der drei Herrſcher und der
drei Reiche vor. Soweit innige perſönliche Beziehungen
ein politiſches Verhältniß zu befeſtigen und zu vertiefen
vermögen, iſt dies durch das Beiſammenſein Kaiſer Wilhelms
mit dem Kaiſer Franz Joſeph und dem König Umbertogewiß geſchehen. Jn Siolien iſt der Kaiſer, dem National-

charakter des italieniſchen Volkes entſprechend, auch zur
Bevölkerung in nähere perſönliche Beziehung getreten, in
Rom und namentlich in Neapel hat ihn ein Jubel, eiue
Volksfreude, umgeben, wie ſie wohl noch nie in irgend
einem Lande einem fremden Herrſcher zu Theil geworden.
Dem vertraulichen Verkehr der Souveraine entſprach der
vertrauliche Verkehr der ſie begleitenden Staatsmänner,
ebenſo die Auszeichnung, welche in Wien dem Grafen Kalnoky
und dem Miniſterpräſidenten v. Tisza, in Rom und Neapel
Herrn Crispi zu Theil wurde. Das öſterreichiſche Heer,
ſowie das Heer und die Flotte Jtaliens haben ſich nicht
minder der ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit unſeres Kaiſers
z erfreuen gehabt, der Friedensbund der drei Mächte hat
urch dieſe Octobertage des Jahres 1888 der euro-

päiſchen Politik auf vorausſichtlich lange Zeit
ihre feſten Bahnen gewieſen.

Rom, 19. Oktober. (Telegr.) Kaiſer Wilhelm be-
gab ſich heute früh nach der Macao-Eſplanade, um dem
auf Allerhöchſtſeinen Wunſch ſtattfindenden Manövriren
eines Bataillons der Berſaglieri beizuwohnen.
Der König, der Kriegsminiſter, der Corps- und der Divi-
ſions-Kommandeur, ſowie der Kommandeuer des Berſaglieri-
Regiments begleiteten den Kaiſer. Auf Allerhöchſten Wunſch
wurden dem Kaiſer mehrere der Märſche, welche von den
Muſikkorps der Berſaglieri, der Alpentruppen und der Jn-
fanterie geſpielt werden, überreicht.

Um 2 Uhr Nachmittags nahmen der Kaiſer und der
Prinz Heinrich von der Königin, welcher ſie die Handküßten, Abſchied und. verabſchiebeten ſich. ſodann auch von

den ieſſinnen,
Eine Viertelſtunde ſpäter verließen die Majeſtäten mit Ge

folge den Quirinal, um ſich durch die Via nazionale, auf wel
cher Truppen Spalier bildeten, nach dem Bahnhof zu begeben.
Alle Fenſter und Balkons, ſowie die Straßen waren von einer
zahlloſen Menſchenmenge beſetzt, die bei dem Erſcheinen der
Majeſtäten in begeiſterte Kundgebungen ausbrach. Die Muſik
korps ſpielten abwechſelnd die italieniſche und preußiſche Natio-
nalhymne. Kaiſer Wilhelm trug Huſaren-Uniform. Die Aller
höchſten Herrſchaften trafen kurz vor 3 Uhr auf dem Bahuhofe
ein. Um 3 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer von den italieni
ſchen Prinzen, Prinz Heinrich vom Könige. Darauf ſchüttelten
ſich die Souveräne die Hände, umarmten und küßten ſich wie
derholt mit großer Jnnigkeit und riefen ſich mehrmals zu:
„Auf Wiederſehen“. Der Kaiſer und Prinz Heinrich blie-
ben noch einige Minuten auf der Plattform des Waggons
ſtehen, als der Zug ſich ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Der
Botſchafter Graf Solms begleitet den Kaiſer bis zur Grenze.
Bei der Rückkehr vom Bahnhofe wurden dem Könige ſtürmiſche
Ovationen dargebracht.

Dem Vernehmen nach hat der, Kaiſer den Wunſch ausge
ſprochen, die Behörden möchten während ſeiner Rückreiſe nicht
auf den Bahnhöfen zur Begrüßung erſcheinen. Um 8 Uhr wird
der Kaiſer auf dem Bahnhof Arezzo das Diner einnehmen. Jn
Florenz wird Prinz Heinrich ſich von Sr. Majeſtät trennen,
in ſeinem Schlafwaggon übernachten und morgen früh die
Reiſe nach Wien fortſetzen.

„Nachträgliches aus Pompeji. Am Donnerſtag Vor
mittag begaben beide Majeſtäten, wie ſchon gemeldet, ſich nach
Pompeji zur Beſichtigung der dortigen Ausgrabungen. Für den
Kaiſer waren ſolche an vier benachbarten Stellen vorbereitet
worden, in denen Erdſchichten bis zur Höhe, wo Funde er
wartet, werden konnten, entfernt waxen. Der Kaiſer verfolgte
mit geſpanntem ſichtlich wachſendem Jntereſſe dem Fortſchreiten
der Arbeiten. An einer Stelle war man anſcheinend auf eine
Küche geſtoßen. Stück nach Stück kam t Vorſchein, was
vor 1800 Jahren verſchüttet war; Kaſſerollen mit Zeichen, daß
ſie Speiſen enthielten, ein Gefäß auf. einem Dreifuß aufſitzend,
Vaſen, Terrakotten, Glasflaſchen. Es gab ein intereſſantes
Bild, der Kaiſer, nächſt dem Vorarbeiter ſtehend, nahm die
Funde, wie ſie erſchienen, ab und reichte ſie dann dem Prinzen

einxich hin.
Der Kaiſer war fortwährend bei der Sache, fortwährend

redend. fragen erklärend. Die Ausdauer, die Sachlichkeit
und das Wiſſen des Kaiſers Wilhelm imponirten den
italieniſchen Gelehrten, die an einen haſtigen Dilettantismus der
hohen Beſucher gewöhgt ſind. Alle Deutſchen, welche den Kaiſer
auf der Reiſe beobachteten, ſind voller Bewunderung über das
ſachliche, eingehende Jntereſfe des hohen Herrn für alle Fragen,
militäriſche, bürgerliche und die der Kunſt. Alle ſind entzückt
über die Einfachheit und Natürlichkeit des würdevollen und
freundlichen Auftretens des Kaiſers wie über ſeine zunehmende
Kunſt in der Behandlung der Maſſen. So iſt die Kaiſerreiſe
ein großer Erfolg für die Perſönlichkeit des Souveräns und
die von ihm vertretene Nation.

Der Kaiſer beſuchte, wie ſchon bekannt, ferner eine Anzahl
der früher ausgegrabenen Häuſer ſowie das Muſeum, in wel
chem der Unterrichtsminiſter Sr. Majeſtät die r genaſge
mehrerer verſchütteten menſchlichen Körper, die für däs Muſeum
in Berlin beſtimmt ſind, zeigte

Rom, 19. October. Cardinalſtagtsſekretär Rampolla
überreichte im Anftrage des Papſtes dem preußiſchen Ge-
ſandten v. Schlözer im Palagſt Capranica als Lpgengeſchenk
für Kaiſer Wilhelm ein Miniaturbild Leo's XIII. in koſt-
barem Rahmen aus Gold und Elfenbein, der mit Edelſteinen
verziert iſt, und für Prinz Heinrich eine Gemme mit dem
Bildniß des Papſtes, Rampolla ſprach nochmals die hohe Be
friedigung des Papſtes über den Beſuch Kaiſer Wilhelms im
Vatican aus und dankte für die Rückſichten, die man auf die
n Papſtes bei der Veranſtaltung des Beſuches ge

mmen.

keſchen Verlage- (Halliſcher Courier.

Jnſerkionsaebühren

für die füngeſ itene
Zeile oder dern aum
fur Halle u. Reg Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

itung
en re180. Jahrgang,

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wird vorausſichtlich auf ſeiner Reiſe

nach Hamburg dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab-
ſtatten. Andernfalls wird der Reichskanzler wahrſch inlich
den Feſtlichkeiten in Hamburg beiwohnen.

Eine madrider Depeſche der „IJndependance belge“
kündigt für Anfangs 1889 den Beſuch Kaiſer Wilhelm's
an den Höfen Spaniens und Portugals an.

Kaiſerin Victoria Auguſta feiert am 22. October
an der Seite ihres hohen Gemahls und umgeben von
ihren fünf Söhnen ihren Geburtstag. Wegen der
Familientrauer wird von größeren Feſtlichkeiten Abſtand
genommen werden. Gleichwohl werden Aller Gedanken
an dieſem Tage bei der hohen Frau weilen, auf welche
das ganze preußiſche und deutſche Volk Glück und Segen
herabfleht, damit ſie auch ferner ihres hohen Berufs als
Lebensgefährtin unſeres Kaiſers und als Mutter der Prinzen,
welche die Hoffnung unſeres Volkes ſind, zum Wohle des
Vaterlandes walten möge!

Von durchaus verläßlicher Seite wird die Meldung,
daß der Juſtizminiſter von Friedberg ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht habe, aufrecht erhalten, doch wird
wiederholt betont, daß politiſche Motive völlig ausge-
ſchloſſen ſeien. Die Nachricht, daß Schelling bereits zum
Nachfolger Friedbergs beſtimmt ſei, entbehrt allerdings der
Begründung.

Dem Vernehmen nach iſt der Erwerb von Grund
ſtücken für die Herſtellung des Nordoſtſee- Kanals ſo
befördert worden, daß man noch für das Etatsjahr 1888,89
einen Abſchluß deſſelben erwartet.

Nähere Erwägungen haben zu dem Beſchluß geführt die
Linie des Kanals auf der Strecke von 38-56 km in der Richtimn
ReitmoorMechelſeeSchachtholmSchülp zu verlegen, ſodaß die
Eider durch den Kanal erſt bei der a Ortſchaft uno
nicht ſchon, wie früher beabſichtigt, bei Baſtenberg erreicht wer
den wird. Ueber eine anderweitige Verlegung der Kanallinie
auf einer zweiten Strecke vom Dorfe WeſterRönfeld ſüdlich um
die Stadt Rendsburg nach dem Audorfer See ſchweben noch
Verhandlungen. Der Ankauf des Grund und Bodens hat in
der großen Mehrzahl der Fälle freihändig ſtattgefunden. Er
worben ſind 2424 Hektare für 5200000 noch zu erwerben
ſind etwas über 800 Hektare. Die Arbeiten ſind für mehr
als die Hälfte der Kanallinie in 10 Looſen an Unternehmer
vergeben. Die weitere Vergebung ſteht unmittelbar bevor. An
zwei Looſen haben übrigens die Arbeiten ſchon begonnen.

Von der Vollziehnng des Hamburger und
Bremer Zollanſchlüſſes nehmen die Londoner
Blätter in einer Weiſe Notiz, welche deutlich erkennen
läßt, daß ſie das richtige Verſtändniß von der handels
politiſchen Tragweite dieſes neueſten Fortſchrittes der
nationalen Einheit Deutſchlands beſitzen. Am unum-
wundenſten äußert ſich die „St. James Gazette“, indem
ſie, mit ſpeziellem Hinblick auf Hamburg, ſchreibt

„Hamburgs Handelsausſichten könnten kaum glanzvoller
ſein. Für ſeinen Hafen und ſeine Lagerhäuſer ſind 8 Millionen
Pfund ausgegeben worden: und mit dieſer trefflichen Ausrüſtung
tritt es heute in eine neue Laufbahn ein, welche ſehr leicht den
großen engliſchen Häfen Abbruch thun kann. Liverpool, das
chon unter dem Mitbewerb von Antwerpen hat leiden müſſen,
dürfte wahrſcheinlich am ungünſtigſten betroffen werden aber
wenn die britiſchen Kaufleute und Verkehrsvermittler nicht
ſcharf auf dem Poſten ſind, ſo wird ſelbſt der Londoner
Platz die Wirkungen der Verjüngung Hamburgs
empfinden.

Daß der neue Miniſter des Jnnern die unge
rechtfertigte Auflöſung öffentlicher Verſammlunged
ſchon mehrmals gerügt hat, iſt bereits gemeldet worden.
Jetzt wird der Wortlaut des Erlaſſes bekannt, den er
zur Vermeidung ähnlicher Vorkommniſſe an die ihm unter
ſtellten Behörden gerichtet hat. Darin heißt es:

„Jn neueſter Zeit mehren ſich die Fälle, in welchen die von
dem überwachenden Beamten vorgenommene Auflöſung einer
öffentlichen Verſammlung von Seiten der vorgeſetzten Polizei
behörde hat für ungerechtfertigt erklärt werden müſſen. Dies
giebt mir. Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß von Seiten der
Polizeibehörden bei der Ueberwachung von Verſammluungen, für
welche nach den obwaltenden Umſtänden ein polizeiliches Ein-
ſchreiten ins Auge zu faſſen ſein wird, ausſchließlich ſolche
Beaute, welche Energie mit Umſicht und Verſtändniß für die
zur Berathung geſtellten Angelegenheiten in ſich vereinigen, als
Abgeordnete verwendet werden. Eine ſorgfältige Auswahl
der hierfür zu beſtimmenden Beamten aus dem zu Gebote
ſtehenden Perſonal wird hierngch mit einer eingehenden Jn-
Uruirung derſelben über die Handhabung ihrer desfallſigen Be
fugniſſe Hand in Hand zu gehen haben.“

Der Wortlaut des Schreibens der Herren
v. Bergmann und Gerhardt an den Erſten Staats
anwalt beim Königlichen Landgericht zu Duisburg
iſt folgender:

„Wir beehren uns auf Ew. Hochwohlgeboren gefälliges
Schreiben vom 17. Oktober ganz ergebenſt zu erwidern, daß
wir von der Stellung eines r gegen den Arzt
Mackenzie, den Buchhändler Spaarmann und den Drucker Kühne
glauben abſehen zu müſſen. Wir verkennen nicht, daß an den
von Jhnen bezeichneten Stellen Ausdrücke vorkommen, welche
nach dem deutſchen Sprachgebrauche als Beleidigung unſerer
Perſon anzuſehen ſind. Wir ſind aber der Meinung, daß dieſe
Beleidigungen auf denjenigen zurück fallen werden, von dem ſie
ausgegangen ſind, und daß eine Entſcheidung hierüber durch das
Gericht nur Aeußerlichkeiten berühren würde. Die wiſſenſchaft
liche Frage der Wahrheit kann ihre Löſung in erſter Reihe nur
durch Männer der Wiſſenſchaft und weiter durch das geſammte
gebildete Publikum finden. Um ein ſolches Urtheil zu ermög-
lichen, iſt es von unſerem Standpunkte ſehr erwünſcht, daß die
Mackenzie'ſche Broſchüre dieſelbe Verbreitung finde, wie die im
Juli dieſes Jahres erſchienenen Berichte aus den Akten des
königlichen Hausminiſteriums. C. Gerhardt. E. v. Berg
mann. Prof. Geffcken empfing am Donnerstag im Unter
ſuchungsgefängniß zu Moabit den Beſuch ſeines Sohnes,
des Schulamts Candidaten Geffcken aus Hamburg, welcher ſei
uem Vater Bekleidungsſtücke überbrachte.



Frankreich. Jn einer Verſammlung der äußerſten
Linken ſprach ſich Clémenceau, welcher den Vorſitz
führte, zu der Reviſionspolitik Floquet's zuſtimmend
aus. Clémenceau erklärte, er werde dieſe Politik unter
ſtützen und hoffe, daß dieſelbe die Gefahren der Diktatur
beſeitigen und die durch die Boulangiſten irre geleiteten
Republikaner wieder auf den rechten Weg zurückführen
werde.

Miniſterpräſident Floquet ſprach ſich in der Kom-
miſſionsſitzung formell dagegen aus, daß der mit der Reviſion
der Verfaſſung zu beauftragenden Verſammlung die Befugniſſe
einer konſtituirenden Verſammlung zu verleihen ſeien, betontedie Nothwendigkeit, vor dem Zuſommentretei des Kongreſſes

ein vorläufiges Einverſtändniß zwiſchen beiden Kammern über
die beiden Reviſionspunkte herzuſtellen und hielt ſeinen Ent
wurf in allen Theilen aufrecht

Serbien. Der König iſt mit dem Kronprinzen in Belgrad
wieder eingetroffen und von den Miniſtern, den Staatswürden
trägern und dem Offizierkorps am Bahnhofe empfangen wor-
den. Der Kgpig begrüßte die Miniſter, dankte dem Miniſter
Präſidenten Criſtic für ſeine bisherige Thätigkeit und ver
ſicherte ihn ſeines ferneren Wohlwollens. Das auf dem Bahn-
hof, anweſende Publikum hieß den König auf das Lebhafteſte
willkommen.

Freiherr von Zedlitz-Renkirch über die
Aufgaben der nächſten Landtagsſeſſion.

(Fortſetzung.)
Der Führer der Freikonſervativen fuhr fort;
„VNun widerſetzt ſich aber all dieſen Steuerplänen

die freiſinnige Partei unter dem Vorgeben, daß es an
einer Sicherheit fehle dafür, daß den zu bewilligenden Mehr
Einnahmen gegenüber thatſächlich Erleichterungen eintreten.
Sie verlangt daher die Quotiſirung, angeblich als ein Mittel
für die Landesvertretung, dieſe Erleichterungen ſich zu ſichern.
Nun iſt aber das, was ſie ſagt, unwahr. Wir beſitzen
thatſächlich bereits in Preußen und zwar durch die Initiative
der Krone ein Geſehz, welches der Landesvertretung das Recht
giebt, im Wege des Etats die Klaſſenſteuer und die Stufen der
Einkommenſteuer bis 6000 Einkommen außer Erhebung zu
ſetzen. Wenn ſollte thatſächlich die Staatsregierung darauf aus
gehen, das direkte Steuerſyſtem zu fiskaliſchen Zwecken zu miß-
brauchen das zu behaupten aber iſt eine böswillige Unter
ſtellung ſo haben wir ſehr wohl ein Recht, dies zu verhindern
und die von freiſinniger Seite gegebene Begründung für die
Forderung der Quotionirung entbehrt ſomit jeder thatſächlichen
Begründung. Warum aber wollen denn nun die Freiſinnigen
dieſe Quotionirung? Das erwähnte Geſetz enthält die Be
ſtimmung, daß der Steuererlaß nur in Folge eines feſtgeſtellten
Etats erfolgen kann, es enthält alſo nicht das Recht der Steuer
verweigernung, und um dieſes Recht zu erhalten, will der Freiſinn
die Quotionirung. Daß ja nun der Freiſinn noch einen ganz anderen
Grundhat, ſich gegen dieStenerreformzuerklären, liegt aufderHand.
Die Freiſinnigen ſind ſtets die eifrigſten Partiſane
des mobilen Kapitals geweſen, weil in dieſen Kreiſen die
Elemente ſitzen, die ihre Kriegskaſſen am beſten fühlen Das
aber iſt kein Geſichtspunkt, von dem man aus richtige Steuer
politik treibt. Nun, die nächſten Landtagswahlen werden ja
darüber zu entſcheiden haben, ob man über eine ſolche Politik
zur r übergeht.Unſer Stgatsbahnſyſtem, das auch die ärmeren Landes
theile mit Bahnen bedacht hat, die Privatgeſellſchaften nie ren
tabel genug geweſen wären das reiche Einnahmen nicht in die
Taſchen von Privataktionären, ſondern in den Staatsſäckel ge-
bracht, muß auf dem bisherigen Wege weiter ausgedehnt wer
den, um ein immer reicheres Netz von Zufuhradern zur Hebung
ver nationalen Produktion zu erhalten. Wir werden ſodann
vor Allem darauf Bedacht nehmen müſſen, den Zweig unſeres
nationalen Erwerbslebens, der hent ohne Frage am We-
nigſten proſberirt, die Landwirthſchaft, durch ſtaatliche Maß-
nahmen planmäßig zu fördern. Es gilt, die Produktionskoſten
zu verbilligen. Unter dieſen Produktionskoſten nehmen die
Frachtkoſten einen weſentlichen Theil ein, und es e ucche, bei
Dem guten Stande unſerer Eiſenbahnen an eine Verbilligung
der Tarife zu denken. Das hat aber zwei bedenkliche Seiten.
Einmal würde damit die Geſammtheit geſchädigt dann aber
muß man mit Tarifen ſehr vorſichtig umgehen, ſoll man nicht
zu Gunſten des Einen den Andern benachtheiligen. Ein Aus
nahme-Getreidetarif für Oſtpreußen würde den landwirthſchaft-
lichen Mißſtand nur nach Brandenburg, Sachſen u. ſ. w. ver-
Jegen. Jmmerhin aber giebt es eine ganze Reihe von Frachten,
die ohne Schädigung der Finanzen des Staats im Ganzen ſehr
wohl ermäßigt werden können, wie Dünger. Ferner wird man
das Genoſſenſchaftsweſen mehr fördern müſſen, damit die
Bauern ſich alle die Vortheile des Großverkehrs aneignen
können. Auch das ländliche Kreditweſen darf nicht außer
Acht gelaſſen werden. Jn größerem Maße als bisber iſt ſo
dann dafür zu ſorgen, daß allen Landestheilen, die dem Hoch-
waſſer ausgeſetzt ſind in größerem Maße Schutz zu Theil
wird als bisher ſowohl in Bezug auf Bekämpfung wie auf

Vorbeugung. Wir müſſen pebr re den Reichthum des Lan
e Gedes an Waſſer ausnutzen für werbe namentlich aber

auch für die Landwirthſchaft. Man hat bisher zu einſeiti
das Waſſer betrachtet als Verkehrsmittel, wir ſind aber zurü
geblieben in Bezug auf rationelle Waſſerwirthſchaft, es fehlt
eine einheitliche Waſſergeſetzgebung. Es gilt und das iſt eine
der erſten Pflichten des Staates, namentlich in Preußen, einen
geſunden Bauernſtand zu erhalten aber ich gehe noch
weiter ich würde es auch für eine ernſte Schädigung des
Staats halten wenn man diejenigen ſozialen Klaſſen, welche
heute den Großgrundbeſitz inne haben, welche dem Staate
weſentliche Elemente des Offizierkorps und des Beamtenthums
geben, verdrängt werden aus ihrem Beſitz, und wenn wir dahin
kätnen, daß der große Geldmann, der in der Stadt lebt, Lati-
fundienbeſitzer würde. (Schluß folgt.

Heer und Marine.
S. M. S. „Carola“, Kommandant KorvettenKapitän

v. Raven, iſt am 17. October er. in Capſtadt eingetroffen.
Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den Schiffen Stoſch,
Charlotte, Gneiſenau und Moltke, Geſchwaderchef KontreAd-
miral Hollmann, iſt am 18. October in Malta eingetroffen
und Ken bſehtigt. am 24. deſſelben Monats wieder in See
zu gehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge ſind nunmehr

auch Unruhen in dem Gebiet der engliſch-oſtafrikani-
ſchen Geſellſchaft ausgebrochen. Wenn die Engländer ſich
den Anſchein gaben, als ob die Beamten der deutſchoſtafrika
niſchen Geſellſchaft durch ihr Auftreten den Aufſtand verſchuldet
hätten, ſo ergiebt ſich jetzt, daß dieſe Beſchuldigung eine durch
aus unzutreffende iſt. Der Aufſtand richtet ſich thatſächlich
gegen die Europäer und darum ſind die Deutſchen ſo wenig
wie die Engländer davon verſchont. Wer ohne Voreingenom-
menheit die Dinge, die ſich in Oſtafrika abſpielen beurtheilt.
wird uns gewiß zuſtimmen, wenn wir ſagen, daß es Angeſichts
der Haltung der Bevölkerung Oſtafrikas daſelbſt weder eine
deutſche noch eine engliſche, ſondern nur eine europäiſche
Politik geben darf.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Nach einer vor nen Zeit ergangenen Entſcheidung

des Kultusminiſters iſt der Unterricht in der Bibelkunde
als beſonderer Lehrgegenſtand aus dem Lehr und Lektionsplan
auszuſchließen. Die Kinder müſſen allerdings, ſo heißt es in
dem betreffenden Entſcheide, lernen, aus welchen einzelnen
Büchern die heilige Schrift beſteht, und wie ſie aufeinander
folgen, aber kurze Jnhaltsangaben der einzelnen bibliſchen
Bücher auswendig lernen zu laſſen, iſt frucht- und darum
werthlos. Es kommt vielmehr darauf an, die Kinder durch
Bibelleſen in den Reichthum der heiligen Schriſt einzuführen.
Was bibelkundlich etwa bemerkenswerth iſt, das läßt ſich hier-
bei ohne weitere Zurüſtung leicht anführen.

Der Minſſter des Jnnern hat den Regierungspräſiden
ten die Förderung der auf Verbreitung des Hand-
fertigkeitsunterrichts gerichteten Beſtrebungen warm
empfohlen und da dieſer Unterricht durch die Anleitung zur
pratiſwes Arbeit ein ſehr wirkſames Hilfsmittel der Erziehung
ei, ſeine Einführung in öffentliche Erziehungs- und Beſſerungs-

anſtalten angeregt. Der Miniſter hält es auch für wünſcheus
werth, daß der Handfertigkeitsunterricht ebenſo in Privatkreiſen
Eingang finde und nimmt hierzu die rege Mitwirkung der Re
giernngspräſidenten in Anſpruch.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Ein weiblicher Doctor der Medicin im

vorigen Jahrhundert. Am 12. Juni 1754 wurde hierſelbſt
Frau Dorothee CEhriſtiane Erxleben geb. Leporin, die Tochter
eines Quedlinburger Arztes, die, wie dem „L. T.“ berichtet
wird, von Jugend auf von ſchwächlicher Natur war, infolge be
ſonderer Erlaubniß Friedrſch's des Großen zum Doctor der
Heilkunde förmlich promovirt. Jn ihrer 11 Bogen in Quart
umfaſſenden Diſſertation verfocht ſie das Thema: „Quod nimis
cito ac jucunde curare saepius fiat causa minus tutae cura-
tionis“ (ein allzu haſtiges und übereifriges ärztliches Eingreifen
macht die Heilung oft zweifelhaft). Jhr Mann war Prediger
in Quedlinburg und ſie übte daſelbſt auch ihre ärztliche
Kunſt aus.

Würzburg. Der Profeſſor der Botanik an der hieſigen
Univerſität, Vr. Sachs, erhielt einen Ruf nach München an
Stelle Nägeli's.

Freiburg. Die „Karlsruher Ztg.“ meldet die Er-
nennung des Privatdozenten Dr. Ernſt Fabricius an der
Univerſität Berlin zum außerordentlichen Profeſſor für alte
Geſchichte an der Univerſität Freiburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

y Freyburg, 19. Oktober. (Weinleſe. Gallusmarkt.)
Jn den Weinbergen des Unſtrutthales hat man nunmehr mit

der Leſe der blauen Trauben begonnen. Der Anbhang iſt
überall reichlich, die Beeren ſüß, weshalb auch für den Centner
der hohe Preis von 15 Mk. gezahlt wird. Bei dem heute hier
abgehaltenen Viehmarkt, der infolge des ganitigen Wetters

ut beſucht war, gelangten zum Auftrieb: 280 Stück Saug-
chweine, die pro Paar mit 6--12 Mark bezahlt wurden, 160

Stück Läufer, welche ebenfalls ziemlich hohe Preiſe erzielten,
und 40 Stück Kühe. Recht lebhaft war auch der Handel in
Zwiebeln, die reichlich aufgefahren waren und pro Gehänge
mit 10--20 Pfg. bezahlt wurden.

Nordhauſen, 15. Oktober. (Handelskammer. Selbſt
mord.) Jn der letzten Sitzung der hieſigen Handelskammer
wurde Folgendes verhandelt: Den Aelteſten der Kaufmannſchaft
zu Magdeburg wurde betreffs des von dieſen überſandten Ent
wurfs der Allers und Juvalidenverſicherung der Arbeiter mit
Rückſicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes anheimgegeben,
eine geineinſame Berathung und Stellungnahme durch Delegirte
der Handelsktammern der Provinz Sachſen veranlaſſen zu
wollen. Bei dem Herrn Reichskanzler ſoll gegen die von den
ſabliranten zu tragende Beſoldung der Steuerbeamten in Sprit
äbriken Vorſtellung erhoben werden. Der Antrag der Handels

kammer Halle betr. die von anderer Seite beabſichtigte Herbei
führung der e beſtehenden Ausnahmetarifes für
Getreide, Hülſenfrüchte, Mühlenfabrikate u. ſ. w. auf das ganze
Staatsbahngebiet wird dem Mitgliede des Bezirks-Eiſenbahn-
gen Herrn Liebe zu baldiger weiterer Veranlaſſung über-
wieſen. e igund der Frachtſätze für Brodzucker und ge
e nade für den Norddeutſchen Donau-Umſchlags-
verkehr über Paſſau und Regensbur j glaubt die Handelskammer
nicht befürworten zu ſollen. Zulaſſung zum Bezirks-Eiſenbahn-
rath Erfurt ſoll an zuſtändiger Stelle er werden.
Schließlich beſchloß die Handelskammer, die Nachweiſung der im
deutſchen Reiche gehgitten Waarenzeichen, welche in 3 Bänden
nunmehr erſchienen iſt, im Bureau des Handelskammer-Sekre-
tariats auszulegen. Jn der letzten Woche triebſich hier mehrere
Tage in der Uniform eines Eiſenbahnaſſiſtenten der jetzt in
Magdeburg wohnhafte R. M. umher und beſuchte ſeine hieſigen
Bekannten (die Familie des M. hatte früher hier r Es
ſchien etwas mit dem M. nicht ganz in Richtigkeit zu ſein. Er
reiſte von hier nach Mühlhauſen, wo er ſich in der Nähe des
ten Jenſes, dicht hinter Petershof, am letzten Mittwoch er
ängt hat.

W Eriurt, 19. Oktober. (Der kürz lich mitget heilte
Conflict zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadt-
verordneten-Verſammlung), welcher darüber entſtanden
war, daß der Magiſtrat einem hieſigen im r Anſehen
ſtehenden Baumeiſter die ihm in re geſtellt geweſene
Lieferung von Subſellien für eine neuerbaute Schule um des-
willen entzogen hatte, weil er als Beſitzer eines großen Hauſes
gegen eine vom Magiſtrat geplante Straßenregulirung, durch
die ihm nach ſeiner Auffaſſung große Nachtheile un
wurden, Beſchwerde erhoben hatte, iſt nach wiederholten Be

in einer in der Angelegenheit beauftragten Kom
miſſion heute Weg worden. Die Verſammlung hat nämlich
in Rückſicht darauf, daß ſie früher die zu den in Frage kom
menden Anſchaffungen erforderlichen Gelder vorbehaltlos
bewilligt und ſich dadurch des Einſpruchsrechtes begeben hatte,
ſich damit beſcheiden müſſen, durch einen Beſchluß ihr Bedauern
über das Vorgehen des Magiſtrats auszuſprechen, durch das

übrigens eine Mehrausgabe von 1012 Mk. er
wachſen iſt.

Perſonglien.
Den emeritirten Pfarrern Grieſemagnn zu Gohre im

Kreiſe Stendal, Maenß zu Rackith im Kreiſe Wittenberg,
Hoffbauer zu Ammendorf im Saalkreiſe und dem Eiſenbahn
Betriebs- und Verkehrs-Controleur a. D. Auberls zu Magde-
burg iſt der Rothe ÄdlerOrden 4., den Lehrern 2e. Hucke zu
Breitenbach im Kreiſe Sangerhanuſen, Völker zu Berlingerode
im Kreiſe Worbis, Lindſtedt zu Niederdodeleben im Kreiſe
Wolmirſtedt und Rohloff zu Egeln im Kreiſe Wanzſeben der
Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern, demProvinzial Chauſſee Auffeher Werner zu Düringsdorf im
Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Die durch den Tod des Bezirkspräſidenten Timme in
Kolmar i. E. erledigte Stelle iſt dem vortragenden Rath des
Statthalters, Geh. Ober-Regierungsrath v. Jordan, über
tragen worden.

Die im. Reichsjuſtizamt durch den Tod des Geh. Regie
rungsraths Meyer (Thory) freigewordene Stelle iſt dem
ſtändigen Hilfsarbeiter und charakteriſirten Geh. Regierungsrath
Dr. Hoffmann übertragen. Derſelbe iſt ein Sohn des be
kannten Geh. Sanitätsraths Dr. Hoſfmann in Frankfurt a. M.
des Verfaſſers des „Struwelpeter“.

Der Handelskammerſekretär Hager aus Magdeburg iſt
zum Sekretär der Halberſtädter Handelskammer vom 1. Januar
1889 ab gewählt worden.

Aus aller Welt.
Stiftung einer neuen t r s Amletzten Sonntag feierte ein in Wolfersdorf bei Primkenau woh-

nender Häusler mit ſeiner Ehefrau ein ſeltenes Feſt, an

n c eeeehqdclh h c c cc]c]-- ;Zc c eDie Stiefſeuche
greift um ſich. Peſſimismus eine Koketterie
mit der Wahrhaftigkeit. Litterariſche Moden.
Conventionelle Lügen. Anregung zu einer
Statiſtik des Jdioten- und Verbrecherthums be-
züglich ihrer Entſtehung. Das häusliche

Sweating-Syſtem.*
MottoAber die Phariſäer, da ſie es hörten, ſprachen ſie:

Er treibet die Teufel nicht anders aus denn durch
Beelzebub, der Teufel Oberſten.

Jeſus vernahm ihre Gedanken und ſprach zu ihnen:
Ein jegliches Reich, ſo es mit ſich ſelbſt uneins wird,
das wird wüſte, und eine jegliche Stadt oder Haus,
ſo es mit ſich ſelbſt uneins wird, mag nicht beſtehen.

Matthaei XII. 24. 25.
„So wie es ſſlten Complimente giebt, ohne alle

Lüge, ſo finden wir auch ſelten Grobheiten, ohne alle
Wahrheit. Leſſing, Hamb. Dramaturgie.

Es giebt Moden in der Litteratur, denen ſo manches
belletriſtiſche Nickemännchen ſich ahnungslos unterwirft.
Die zur Zeit herrſchende Mode iſt, große geſellſchaftliche
Schäden als Rühr-michnicht-an zu behandeln. Dem Rei-
gen folgt auch die runzelgeſichtige Kritik, welche fich, in
Concurrenz mit der Photographie, um den Rang einer

„„Aus „Die zweite We Stiefeltern und Stief-
kinderx, für Alle, die es angeht, auch Geſetzgeber“ von Otto-
mar Beta, Berlin. R. v. Deckers Verlag (G. Schenck, Kgl.
Hofbuchhändler.) Der Verf. analyſirt in dieſem Werke die Ge
fahren der zweiten Ehe unter den verſchiedenſten Lebensum-
ſtänden. Auf phyſiologiſchem und yſychologiſchem Wege wird
die Entſtehung der mannigfachen Mißlichkeiten und Entartungen
im Schooße ſolcher gemiſchten Familien erklärt. Daſſelbe iſt
Poingew der zweite Theil des vom Publikum mit großer Freund-
ichkeit aufgenommenen, bereits in 4. Aufl. erſchienenen Buches:

„Die Kunſt verbeirathet und doch glücklich zu ſein. Das neue
Buch zerfällt in drei Hauptabſchnitte und ca. 20 Kapitel, reich
an Beobachtungen aus dem wirklichen Leben, vielfach humori-
ſtiſch, zu Nutzen der Wittwer und Wittwen, der Stiefkinder,
für welche eine moderne ſtoiſche Lebensweisheit entwickelt wird,
und der Geſetzgeber. Jn letzterem Theile werden die verſchie-
denen Rechtsnormen, auch die des neuen „Entwurfs“, unterſucht
und vielfach Abänderungsvorſchläge gemacht. Die Widmung
loutet bezeichnend eng

Den heroiſchen Männern und Frauen,
Welche die erſte Ehe nicht bereuen,

Die n nicht ſcheuen,
eJn Bewunderung ihrer

Unbefangenheitl hieß es. Wähnt man, daß nicht auch auf deutſchem Boden

zehnten Muſe bewirbt. Will ſie ſich einmal ein Feſt be-
reiten, ſo zieht ſie irgend einen binnenländiſchen Marſyas
hervor und ſchindet ihn mit großem Geſchrei auf offenem
Markte. Da hat denn das Publikum ein Beiſp'el an der
Strenge und Wachſamkeit der Gendarmerie des guten Ge-
ſchmacks. Die Menge merkt es nicht, daß nach wie vor
die Phariſäer und Schriftgelehrten „Mücken ſeigen und
Kameele verſchlucken“, und daß ihnen, als Meiſtern des
Styls mit weiſer Schweigſamkeit, die Sprache dazu dient,
um ihre Gedanken zu verbergen.

Großen geſellſchaftlichen Jntereſſen giebt man ſich auf
andere Weiſe gerecht zu werden den Anſchein. Man ſieigt
in den Gerichtshof, um irgend ein kleines Unikum zu
ſchildern, welches eine Geſpielin zum Fenſter hinausſtieß.
Man thut dergleichen mit der Sorgfalt des Mikroſcopikers.
Eine Beziehung zu irgend welchen öffentlichen Schäden,
es wäre denn, man erblickte einen ſolchen in dem ge
legentlichen Offenſtehen der Flurfenſter, ließe ſich beim
beſten Willen aus dem Vorkommen einer derartigen
Monſtroſität nicht konſtruiren, ſo wenig wie aus der Ge
burt eines Kalbes mit fünf Beinen.

Auch ſchreibt man Abhandlungen über die konven
tionellen Lügen der Geſellſchaft, von Verdammung und
zweifellos von Geiſt ſtrotzend. Dennoch iſt es jedem Leſer
bei jeder Zeile klar, daß dies Alles tauber Lärm iſt.
Denn die konventionelle Lüge die „weiße“ oder Noth-
lüge iſt eine Nothwendigkeit, ohne deren Anwendung
die ſoziale Maſchine in Brand laufen würde.

Dieſe Coquetterie mit der Aufrichtigkeit nennt die
Welt dann Peſſimismus. Und auch der iſt deshalb
Modeſache.

Daß es dagegen Jnſtitutionen giebt, p der
Verderbniß Thor und Thür öffnen, oder einen Mangel
an Jnſtitutionen, durch welche das Volk z. B. in Ver
ſchuldung geſtürzt, der Ausbeutung preisgegeben wird und
Tauſende zu ſeeliſcher Verkrüppelung verurtheilt werden,
das fällt den populären Bücherſchreibern und ihren Pro
pagandiſten nicht ein.

Wie ſteht es z. B. mit dem sweating-system, der
Ausbeutung junger Mädchen in unſren großen Städten?
Man jubelte Hohn, als man in England dieſem Syſtem
zu Leibe ging. „Da ſeht dieſe e Muſternation!“

dieſes Syſtem in ſcheußlichſter Blüthe ſteht? Tauſende
junger Mädchen arbeiten in den Berliner Fabriken von
Morgens bis in die Nacht für 6 Mark die Woche, um
der Vigilanz der Geſundheitspolizei ein Schnipp
chen zu ſchlagen.

Und ich behaupte nun, daß es gerade Stiefkinder ſind,
ie dieſem Syſtem verfallen, ſogar ſchon im eigenen Hauſe

unter dem väterlichen Dache.
Ein Stiefkind par excellence, dem auch der Vater

entfremdet wurde, iſt von allen Unglücklichen das beklagens-
wertheſte Geſchöpf. Wir bejammern das Geſchick der
Blinden und ſonſtiger Krüppel, und doch läßt ſich be
haupten, daß dieſe ſich leicht in einen faſt beſeligenden
Stoizismus einleben. Sie verlaſſen ſich auf die Hülfe
ihrer Mitmenſchen, und dieſe Vertrauensſeligkeit wird durch
gegen ſie geübte Rückſicht und Mildherzigkeit belohnt. Jch
kenne z. B. viele Blinde, aber keinen Peſſimiſten unter
ihnen allen.

Bei den Stiefkindern tritt das Entgegengeſetzte ein.
Wenn ihnen auch kein körperliches Organ fehlt, ſo verkümmert ihnen doch im Laufe der Jahre ſo manches geiſtige

und ſeeliſche Organ. Viele unſerer intellektuellen Gaben
wurzeln im Gemüth, und dieſer Boden des Geiſtes iſt bei
ihnen erkältet, daher unfruchtbar. Sie mögen ihrer
Menſchenſcheu Herr werden, nimmer aber gewinnen ſie
jenes Selbſtgefühl, welches im Kampfe um's Daſein, im
Wirthſchaftsgetriebe unſerer Zeit nöthig iſt, um ſich mit
Erfolg emporzuringen, abgeſehen davon, daß ihnen hierzu
auch die materielle Hülfe von Seiten der Stief- und ſtief
gewordenen Eltern vielfach arg verkümmert wird. Gerade
an ſie pflegen die größten Anforderungen geſtellt zu wer
den, ſowohl in Bezug auf die Leiſtungen wie auf die Ent
behrungen. Das kann mitunter gut ablaufen. Friedrich
der Große machte z. B. eine Jugend durch, welche faſt
an die eines Stiefkindes erinnert faſt, ſage ich.
wurde geſtählt, ſeine Willenswiderſtandskraft wuchs unter
dieſen Prüfungen, aber auch ſein Eigenwille, ſein Arg-
PLupr Er endete als kinderloſer Einſiedler und Menſchen

eind.
Am ſchlimmſten leiden die Mädchen. Das Aſchen

brödel findet ſelten einen Mann, wie im Märchen; im
Gegentheil, es wird gleichſam verthan, verſteckt, wie frivgim Hauſe, ſo auch iter auf dem Heirathsmarkte, als
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der Geſellſchaft an Caſſa, Effe

welchem die ganze Umgegend den regſten Antheil nahm. Es
war das Feſt der diamantenen Hochzeit. Die Kaiſerin
Auzguſta Viktoria hatte ſich bei ihrer Anweſenheit genau
nach dem Tage des Feſtes und den Verhältniſſen der Betreffen
den erkundigt und ſandte von Potsdam aus ihre Glückwünſche
und ein reiches Geſchenk, indem ſie zugleich i re daß aufihren Antrag eine neue Ehejubiläumsmedaille geſtiftet und dem
Jubelpagre übermittelt werden würde.

Unter brennenden Trümmern begraben. Jn dem
Dorfe Altendorf bei Elbing entſtand durch einen fehlerhaften
Schornſtein ein Brand, durch welchen das Haus und die Scheune
des Schiffers Fabricius ein Raub der Flammen wurden. Der
Mann war mit einer Ladung Käſe nach Tapian gefahren. Frau
und Kinder wurden noch im letzten Augenblick durch Nachbarn

eweckt. Die ſepr ſchwerhörige Frau lief noch einmal in das
Haus, um das bagre Geld zu retten, es gelang ihr dieſes auch,doch damit nicht zufrieden, wollte ſie u noch die Ziege aus

dem Stalle holen, der an den gehrr grenzte. Jn dem
Augenblicke fiel das Dach ein, und die Frau wurde unter den
brennenden Trümmern begraben. Man fand die verkohlten
Ueberreſte ſpäter, und neben denſelben das geſchmolzene Geld.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Pommerſche 4 pCt. Rentenbriefe.

Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg.
pro 160 Mark. 8

T Das Berliner Börſenkommiſſariat hat beſchloſſen, daß bei
Einführung von Börſenpapieren die Cursfeſtſtellung ſeitens
der vereidigten Makler fortan in gleicher Weiſe zu bewirken iſt,
wie bei den hier ſchon im Handel befindlichen Kaſſepapieren.
Der Makler darf alſo Kaufs- oder Verkaufsaufträge annehmen,
welche limitirt ſind oder welche auf „beſtmöglich“ lanten. Da
gegen ſoll der Makler Aufträge m ſogen. Einführungs-
curs, welcher bisher von den Emiſſionsfirmen beſtimmt wurde,
nicht mehr vermitteln und dieſen Firmen ſomit nicht mehr
ewigrmaßen als Subſkriptionsſtelle dienen. Aufträge zuin
Finführungscurſe werden alſo in Zukunft blos bei den Emiſ-
ſionsfirmen anzumelden ſein. Man hofft dadurch die vielfach
be bisherigen Einführungen hervorgehobenen Mißſtände zu

eſeiti gen.Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
in Halle und Umgegend nahm in ſeiner geſtrigen Verſamm-
lung eine Reſolution an, in der er ſich gegen die Londoner
internationale Zuckerübereinkunft erklärt.

Ueber die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik wird
dem „L. T. aus Deſſau geſchrieben; An der Hand des letzten
Geſchäftsberichts heben wir folgende, die Poſition der Geſell
ſchaft beleuchtende Daten hervor. Nachdem aus dem Gewinn
per 1887/88 vorweg 102025,82 für Reparaturen und Er
gänzungen entnommen ſind, ergiebt derſelbe 340 463,55 oder
nach Abſetzung von ſehr hoch bemeſſenen Abſchreibungen im Be
W von 110 890,84 .4 und der Tantièmen für Vorſtand und
Auſſichtsrath 196 874,88 welche die Vertbeilung einer Divi-
dende von ca. 15 geſtatten würden. Wenn die Verwaltung
vorſchlägt, nur 10 o an die Aktionäre zu vertheilen und aus
dem Gewinn 60 000 dem Dispoſitionsfonds zuzuführen, ſo
dürfte ſie hierbei von dem Beſtreben geleitet ſein, das Etabliſſe
ment ſtets und in allen Fällen ſowohl in Bezug auf Produktions
menge, wie auf Qualität des Papieres auf derſelben Höhe erhalten
zu können, welche auch in den Jahren denkbar ungünſtigſter Con
junktur, wie 1886 und 1887, eine gute Dividende ermöglichte,
umſomebr, als die Geſellſchaft die benöthigte Celluloſe in eigener
Fabrik ſelbſt erzengt und daher die Sicherheit einer ſtets glei-
chen Qualität des Rohſtoffes ar Die disponiblen Fonds

Effekten, Wechſeln, Außenſtänden und
Vorräthen betrugen ausweislich der Bilanz 927 349,20 ca.
70 Proz. des Aktienkapitals (Ereditoren waren im Ganzen mit
1559 31 aufzuführen), Reſerve und Dispoſitionsfonds ein-
ſchließlich diesjähriger Segen gpagn 726 497,20 Ca. 54
des Aktienkapitals, Zahlen, wie ſie gleichgünſtig wohl wenige
iduſtrielle Geſellſchaften aufzuweiſen haben, und welche die
Actien des in Rede ſtehenden Unternehmens als eine rentable
Wapitalsanlage empfehlenswerth erſcheinen laſſen, zumal die
Lonjunctur ſich in langſamer Aufbeſſerung befindet und die ge
plante Umwandlung der noch in Circulation befindlichen
544 000 5 proc. Partialobligationen der Geſellſchaft eine nicht
unanſehnliche Zinserſparniß in Ausſicht ſtellt.

T Neben dem Kainit-Syndicat, über welches wir kürzlich
Perichtet haben, iſt zwiſchen den betheiligten Werken auch eine
Convention betreffs der Verarbeitung von ſchwefelſauren
Salzen abgeſchloſſen worden. Dieſelbe beruht, wie die „Nat.
Ztg. erfährt, auf einer täglichen Durchſchnittsförderung von
8900 Etr., welche wie folgt auf die verſchiedenen Werke ver
theilt iſt: Kaliwerke Aſchersleben 2800 Ctr., Neuſtaßfurt 1800
CEentner, preußiſcher Fiscus 1300 Etr., anhaltiſcher Fiscus 1300
Centner und Weſteregeln Alkaliwerke 800 Ctr. Für den Fall,
daß die Tagesförderung über 8000 Etr. erhöht werden müßte,
nehmen die genannten Werke an der Mehrförderung nach Ver-

Die nächſte

ältniß Antheil, mit Ausnahme von Aſchersleben, deſſen An-Welt h e eklieakennh Bee ſherehe c 2800 G. be
ränkt bleibt.ſchränkt blei t des Verkaufs-Syndicat

eFſandt.Jm ry d. J.251 409 Ctr. Chlorkalium v
Die conbertirken i epro Ragd eburger Stadtan-

leiheſcheine von 1875 und 1881 wurden von den vereidigten
Maklern geſtern mit 101.50 Geld notirt, welcher Curs auch
r die bereits ſeit längerer Zeit in Berlin gehandelten 3*2 proc.

nleiheſcheine von 1887 feſtgeſetzt wurde. Fortan ſoll für alle
drei Serien nur eine Notiz erfolgen.

d der geſtrigen Aufſi e
t- Magdeburg wurde vom Vorſtand der Rechnungs-

abſchluß für das Geſchäftsjahr 1887—1888 vorgelegt, nach
welchem nach Abſchreibungen im Geſammtbetrage von 176 109,10
Mark und 43 400,88 Mark zur Verſtärkung des Reſerve und
Dispoſitionsfonds eine Dividende von 10 h zur rgelangen ſoll, welcher Beſchluß der am 22. November tattfin
den Hgreralverſamniluns zur Genehmigung unterbreitet
werden ſoll.

Am nächſten Montag wird von der Mitteldeutſchen
Creditbank die eine Million Mark umfaſſende 4prozentige,
mit 102 rückzahlbare Prioritätenanleihe der Bergban-Ge-
ſellſchaft „Jlſe“, an hieſiger Börſe eingeführt. gut Vor
anmeldungen iſt, wie verlautet, der Curs auſ 102 feſtgeſetzt.
Die Geſellſchaft iſt im Juli d. J. mit einem Aktienkapital von
2300 000 .4& gegründet worden behufs Uebernahme der bisher
der hieſigen Firma Kunheim u. Co. gehörigen Grube, Brikett
und Thonwagrenfabriken bei ten

Die Darmſtädter Bank und die Discontogeſell-
ſchaft bringen die von ihnen übernommenen 2500000 3 proc.
Prioritäten der Mecklenburgiſchen a g
Je We am nächſten Dienstag mit 101 pCt. an den Berliner

arkt.
Die Stadtverordneten von Darmſtadt beſchloſſen die

rn tirung der 49 Darmſtädter Stadtanleihe in eine
2 oige-

Auf die heute von der königlichen Eiſenbahn Direction
Breslau zur Verdingung geſtellten 10000 t Stahlſchienen
waren die Laurahütte mit 120 und die Oberſchleſiſche
ehe Mbedarſs- Geſektſchaft mit 120.20 Mindeſt-
ordernde.

Der Einführungscours für Stammprioritäten der
Lothringer Eiſenwerke wird vorausſichtlich etwas unter
pari, etwa 98 ſein.Es verlautet beſtimmt daß das Münchener Bankhaus
Keſter u. Bachmann durch Berliner Firmen in eine Actien-Ge
ſellſchaft mit 10 Millionen Mark Capital umgewandelt wird.

Die große Petroleum-Raffinerie von Sprecher
u. Co. in Zaborz (Staatsbahnſtrecke) iſt ſammt den Vor
räthen abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich über 200000 fl.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Von dem Königl. Amtsgericht Zeitz iſt am 16. d. Mts.

der Konkurs zu dem Vermögen der Firma C. Opel u. Sohn,
Dampfſägewerk und Holzwaaren-Fabrik, eröffnet worden. Als
meiſtbetheiligte Gläubigerin, aber in der n n
Pfand gedeckt, wird uns die Altenburger Filiale der Leipziger
Credit Anſtalt bezeichnet und zugleich mitgetheilt, daß ſchon ſeit
Jahren bei der ſchwachen Poſition der Opel'ſchen Firma auf
eine genügende Schadenreſerve Bedacht genommen ſei. Die
Forderungsbeträge der übrigen Gläubiger werden ſich nur in
niedrigen Ziffern bewegen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 18. October. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Bremen, 18. October. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Aller“ iſt heute früh, 8 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Hamburg 19. October. Der Poſtdampfer „Ba
varig“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſell
e iſt, von Weſtindien kommend heute in Havre einge

roffen.
Hamburg, 19. Oktober. Der Poſtdampfer „Saxonia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in Laguayra eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. October. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Der Kaiſer wird die neueingerichteten Räume im
Königl. Schloſſe am 1. Dezember beziehen. Um bis da
hin die geſammte Ausſtattung zu vollenden, wird ſchon
e J ger Zeit mit Zuhilfenahme der Nachtſtunden ge
arbeitet.

Die Vorunterſuchung gegen Geffcken iſt noch nicht
geſchloſſen. Wie berichtet wird, ſoll Geffcken das ihm ge-
liehene Original-Tagebuch bei einer ſeiner gewöhnlichen

..-D
Vogelſcheuche benutzt, um die Gimpel in das Garn der
rechten Töchter zu jagen, etwa wie in Oskar Blumenthals
auf den Realismus abgetönten Luſtſpiel: „Die große Glocke.“
Das Aſchenbrödel niederer Geſellſchaftsſchichten läuft über
haupt nicht ſelten davon und verkommt moraliſch, meiſt
auch phyſiſch auf den Straßen. Die ganze Welt ſchreit
ihm zu: „Ueberall beſſer als zu Hauſe!“

Es wäre zu wünſchen, daß hierüber eine Statiſtik be
ſtände. Eine ſolche würde ſoweit meine Nachforſchungen
hierüber zu urtheilen mich befähigen zu dem beachteus-
werthen Reſultate führen, daß ein großer, wenn nicht der
größte Theil der vagirenden Mädchen Stiefkinder ſind, viel
fach ſogar aus wohlhabenden Familien. Und die Stief-
kinderſtatiſtik müßte noch umfaſſender ſein. Irgend ein
großer Jrreuarzt hat behauptet, die meiſten Jdioten wären
einzige Kinder, und als ſolche verzogene Mutterſöhnchen
und Vatersäffchen. Jch behaupte, die meiſten Verkommen-
den und Vagabunden ſeien Stiefkinder. Das Beiſpiel des
Aridäus, des Stiefſohnes der Olympia von Macedonien,
lehrt, daß ſie auch ihr reichliches Contingent zu den Jn
Faſſen der Jrrenaſyle liefern dürften. Ein gleiches gilt von
den Verbrechern, vorausgeſetzt, daß ſie nicht gleichſam prä-
deſtinirte gegen Lombroſo'ſcher Obſervanz ſind. Der
Haß gegen die Menſchheit, gegen die Einrichtungen der Ge
ſellſchaft, der Trieb nach Ungebundenheit, wie er z. B. das
Stiefkind Don Carlos beſeelte, die gewaltſame Sprengung
jeder Feſſel, die Beiſeiteſetzung jeder Rückſicht der Pietät,
das ſind nur allzu oft die Früchte jenes unnatürlichen
Zwanges, dem das Stiefkind von Seiten der Stiefmutter
und eines verſtieften Vaters ausgeſetzt iſt.

Nicht blos die Stiefkinder ſind es aber, für welche
die Verderbniß erwächſt, ſondern dieſe theilt ſich in ſicherer
Folge allen übrigen Familienmitgliedern mit. Jch habe
ganz ſpezielle Fälle vor Augen, wenn ich Hippel's An
ſchauungen hierin ohne Rückhalt als h anerkenne.
Unter der Herrſchaft einer unſtrupulöſen Mutter gehen
ſämmtliche Halbgeſchwiſter méraliſch zu Grunde. Das
Herz der einen wird durch den Anblick der Veraſchenbröde
lung der anderen und durch die eigene Bevorzugung bis
in's Jnnerſte verdorben. Keine Verzogenheit iſt ſo wahr
haft niedrig wie diejenige, welche unter ſolchen Einflüſſen
und Gegenſätzen entſteht. Der bevorzugte Halbbruder ins
beſondere iſt der veraſchenbrödelten Halbſchweſter gegenüber

der brutalſte Geſelle, die bevorzugte Halbſchweſter die
tückiſchſte Nebenbuhlerin, welche die Erde trägt.

Das typiſche Bild ſolcher Vorgänge iſt in der Bibel
wiedergegeben worden, in der Weiſe, wie Rebekka den alten
blinden Jſaak betrügt, indem ſie ihrem Lieblingsſohne
Jakob, den ſie mit allen Vorzügen des ſtörriſchen Eſau be
hängt, ſeinen Segen zuwendet. Aber es iſt dies eine zahme
Metapher, verglichen mit der Wirklichkeit und verglichen
mit der Liſt, welche zum Nachtheil der Stiefkinder ange
wendet zu werden pflegt. Da wird die Stiefmutter zur
Ate (21) eines unbarmherzigen Familienkrieges, der, ohne
Gnade und Schonung geführt, durch die Jahre ſich
hinſchleppt. Sie erzieht und unterrichtet ihre rechten
Kinder durch Beiſpiel und Anleitung unabläſſig in der
Kunſt der Lüge, in der Praxis des Betrugs. Sie machtes ſich zur Aufgabe, in ſteter gampfvereitſchaft über dem

Wohle ihrer 77 Kinder zu wachen, und hält jede Zu-
wendung des Vaters an die Stiefkinder für einen Raub,
verübt an den eigenen. Es iſt ihr ein Axiom, daß ſie
ſolchen Zuwendungen mit jeder Liſt begegnen und für ſolchen
Affront Vergeltung üben müſſe. Verleumdung, Aufhetzung,
Spionirerei, Fallenſtellerei füllen ihre Gedanken aus. Wo
ſie auf irgend eine Unnachgiebigkeit, eine Behauptung guten
Rechtes ſeitens der Stiefkinder ſtößt, wähnt ſie zur äußer-
ſten Nothwehr getrieben zu ſein. Dieſe Geſinnung theilt
ſich ihren eigenen Kindern mit wie eine anſteckende Seuche,
welche die ihrer Seele vernichtet, ſie den Leiden
ſchaften zehrendſter Art preisgiebt und von gedeihlicher
Thätigkeit ablenkt.

Auch in dieſer Beziehung würde die Statiſtik uns zu
merkwürdigen Aufſchlüſſen verhelfen. Woher kommen die
Verbrecher Entſtehen ſie ſpontan? Beruht bei ihnen alles
auf Vererbung? Nein. Eine große Zahl derſelben ſind aus
der ſchrecklichen Schule hervorgegangen, welche wir hier
ſchildern. Die Organe der Liſt und Lüge, der Grauſamkeit
und höhniſchen Hochmuths und Neides werden unter ſolchen
von Kindheit auf und tagtäglich wirkenden Einflüſſen in den
jungen Seelen gezeitigt. Rebecca hatte den Jakob geboren
wie den Eſau, den „wahren Jakob“ aber hat

iſie erzogen, indem e ihn verzog und vorzog und zur
Liſt anhielt. L

Winter-Reiſen nach der Riviera mit ſich geführt haben,
Als die Verhaftung erfolgte, war Geffcken im Begriff, eine
n Reiſe anzutreten. Vielleicht ſtand die Reiſe des

nterſuchungsrichters nach Boſel mit darauf bezüglichen
Erhebungey im Zuſammenhang.

Die Dresdener Polizei wies auf Anordnung des
Kriegsminiſters zwei verdächtige franzöſiſche Offiziere aus

Wie der Agence Havas aus Rom berichtet wird, habe
ſich Kaiſer Wilhelm die Noten für die Fanfaren der
Berſaglieri geben kaſſen, um dieſe Muſik in der preußi-
ſchen Armee einzuführen.

Die N. Z. ſchreibt: Wir haben ſchon zu einem frühe-
ren Stande der Oſtafrikaniſchen Unruhen bemerkt, daß die
wirkſamſte Bekämpfung derſelben im Zuſammenwirken der
deutſchen und engliſchen Kriegsſchiffe an der Küſte derdeutſchen und engliſchen Geſelſgaſt liegen würde. Nach

dem die Engländer ſoeben in Mombas die nämliche Er
fahrung gemacht haben wie wir in Kilwa und einigen
anderen Orten, wird nach Ueberwindung eines gewiſſen
Mißtrauens deutſcherſeits für ein ſolches Zuſammenwirken
vielleicht mehr als bisher Ausſicht vorhanden ſein.

Dresden, 19. Oktober. Der König begiebt ſich morgen
Abend nach BadenVaden, um der Veiſeßungsfeier der Herzogin
von Hamilton beizuwohnen.

Rom, 19. Oktober. Jn Folge der Ueberſchwem
mung an der adriatiſchen Küſte ſtürzten in Eaſtella
mare Adriatico allein 60 Häuſer ein. Tauſende von
Familien des überſchwemmten Küſtenſtriches ſind ob-
dachlos.

Athen, 18. Oktober. Heftige Regengüſſe verur-
ſachten großen Schaden im Lande. Von der Eiſenbahn
zwiſchen hier und Patras iſt eine Strecke von 20 Kilometer
zerſtört. Bis zu ihrer Wiederherſtellung wird der Verkehr
zwiſchen Korinth und dem Pyräus durch Dampfſchiffe auf
recht erhalten.

Petersburg, 19. Oktober. Der Botſchafter Graf Schu-
waloff hat geſtern die Rückreiſe auf ſeinen Poſten in Berlin
angetreten. Der kommandirende General der Truppen des
Eharkow'er Militärbezirks, General Radetzky, iſt zum kom
mandirenden General der Truppen des Kiew'er Militärbezirks
ernannt worden.

Waſbington, 18. Oktober. Der Congreß beſchloß, die
Seſſion am 20. d. M. zu ſchließen. Die Tarifvorlage bleibt
ſomit unerledigt-

Waſſerſtände.
ver n m Feicf Null.

agle und Unſtrut. Fall Wuchs
alle [19. Okt. 1.98 20. Okt. 1.98
rotha 224 222 002Straußſurt l. IlI.45 1.40) 0.05

El be.Magdeburg (418 Okt. 2.30 (19. Okt. 4 2.20 0.10Dresden t 0.08 0.06Anßig 1.171 103 0.14
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 20. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

1000 Kilo netto.) Wir etwas ruhiger 168--192 M
oggen etw. ruhiger 165--176 M. Gerſte ruht, Futter 140--150

Mittelſorten 160 178, extrafeine bis 198. Hafer, 148-156 M
feſt. Mais M. Raps ohne Angebot M. Rübſen.M. Erbſen Victorig 165--183. Kümmel, excl. Sack
pate ſehr r 46-—-48. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
eſt 41-

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 3038 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee

Rothtklee Mark. Esparſette Mark.
Futterartikel, Futtermehl, ſehr gefragt 1450-—15,50 M.
Roggenkleie ſehr gefragt 11,50--12,00 M. Weizenſchgalen 9.50
M. Weizengrieskleie 10—-10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50--11,50 M., dunkle 9,50 10,50 M. Oelkuchen, 14,0014.50
feſt. M. Malz, 29—30,50 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum 26,50
M. Solagröl, 0.825/302, 13.50--14. Spiritus 10,000 Liter
Procent, ſtill Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
abgabe 53,00 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.80. Rüben

ſpiritus M.
Börſennachrichten.

Berlin 19. Oktober. Die heutige Börſe begann und
verlief ziemlich farb und geſchäftslos. Jnlandsdeviſen mit
Mühe behauptet und ohne Verkehr; Ruſſen ebenfalls nachgebend;
desgleichen fremde Renten. Von Jnlandsbahnen nur Oſtpreußen
und Marienburger bei ſteigender Tendenz gehandelt. Auslands-
bahnen ohne einheitlichen Charakter Montanwerthe feſt und
ſteigend bei mäßigem Geſchäft. Schlußtendenz feſt.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide

Verlin, 19. Oktober.

R 9

c e

Hallesohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 20. October. Beginn 7, Uhr.

36. Vorſtellung. (32. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Die berühmte Frau.
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz v. Schönthan und

Guſtav Kadelburg.
Eugen Ludwig.Baron v. Römer-Saarſtein
Julia Behre.Aqnues, ſeine Fran

Herma, Maria Coppe.Wally, deren Kinder e 4 Clara Piquet.
Frau Paula Hartwig Eleonore Mahr.

Ottilie Friedland, ihre Nichte Helene Bensberg.
Graf Bela Palmay Heinrich Jantſch.Berthold Sprotte.

Adolf Schumacher.
Emilie Jeß.

Ulrich von Trausſtein
Profeſſor Georg Ziegler
Fräulein Seemann im Hauſe des
Anton Baron Römer Theo Hieronymi.

Betty Stubenmädchen bei Ottilie Fanny Wolf.
Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Berlin.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

eeeeereoeeerererereeeeeeeeeeeeÜeſsòs*—
Sonntag 3 Uhr „Der Barbier von Sevilla (halbe Preiſe),
7 Uhr „Schmetterlinge“ (0). Montag 7 Uhr Käthchen

von Heilbronn“.

e



Noggen per jodo Kilogr. loco feſt, Termine feſter di
preis 158,5 Mk. bez., Loco 152164 Mk. nach Oualität ez., Lieferungsquali
Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat M. bez.,

bez., per November Dezember 158,25--158--159 Mk. bez.,
Dezember 158,5--159,75 Mk. bez., per April-Mai 164,5-—165,25 Mk. bez.

ße und kleine 134--200 Mk. näch Qualität

afer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 400 Tonnen, Kün-
reis 150 Mk. bez., Loco 135--166 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
bez., Pommerſcher mittel Mk. bez.,

ſchleſiſcher mittel
iſcher mittel 140--145 Mk. ab Bahn bez., guter Mk. bez.,

einer Mk. bez., hochfeiner Mk. bez. ruſſiſcher 134—-143 Mk. ab Kahn und frei
eringer Mk. bez., per dieſen Monat 150--151 Mk. bez,
„75--134,25 Mk. bez., per November Dezember 133,25-- 133,75 Mk. bez.,

r-Januar 134,5--135,5 Mk. bez., per April-Mai 139,25-—139,5 Mk. bez.
(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184-—188 Mk.,

engl. Weizen 180-185 Mk.,
Chevaliergerſte 165--205 Wik., Landgerſſe 170-165

Gerſte per 1000 Kil
bez., Futtergerſte 134-—146

153--158 Mk. ab Bahn be
ringer Mk. bez., preuß

Weißweizen Mk.,
k., Roggen 164--176 Mk.

7. i o Kilogr. Oltod 4res lau, 19. ober. Roggen per Oktober 153,00 Mk., per Novemberer 153,00 Mk. per Dezembet 60 V p
Stettin, 19. Oktober.

Dezember 188,00, per April-Mai 198,00 Mk. bez.
160, per V mber Dezember 155,00, per April-Ma

19. Oktober. Weizen hieſiger loco 23,00, do. neuer 18,50, do. fremder
loco 22,00, Per November 20,50, per März 21,50.
14,50, fremder loco 17,00, p

5.
Mannheim, 19. Oktober.

Mai 21,90. Ro

loco 180,00--187,00,
Roggen matt, loco 155 bis

i :59,00. Pommerſcher Haſer

mecklenburgiſ

erbſt 8

55 Gd., 5,60 Br., per Frühjahr 6,1

19. Oktober. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,77 Gd., 7,78 Br., per8,58 Br. Hafer per Herdbſt 5,05 Sd, 5,6s Gd., Je

Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen
27,30, per November 27,40, per x
28,25. Roggen ru

Paris, 19. Oktober Abends.
November 27,70, per November Februar 27,75, per Januar- April 28,25.

Weizen auf Termine höher, per November
m ne geſchäftslos, per

Weizen ruhig. Roggen ſtill.

Fremde Zufuhren ſeit letztem
ämmtliche Getreide

Gr Mourts. mmtliche Getreidearten
eigen Sh. niedriger, Hafer ruhig, ſtetig. Uebrige Artikel zu

Petersbuürg, 19. Oktober. Weizen loco 11,75.
co 3,75.

Kew-Hork, 18. Oktober. Rother W
1082],, per November 10927,, per Mai 116,

Roggen loco niedriger, auf
Oktober 132131 130 131, per März 140--139 138

Auntwerpen, 19. Oktober. (Schlußbericht.)
„afer feſt. Gerſte behauptet.

London, 19. Oktober. Anfangsbericht.Montag Weizen 42100, Gerſte ö r7100, Hafer 60400 Orts.

n 42100, Gerſte 27160, Hafer 6040

Oktober 13,20--13,30 be

November Dezember 1
Dezember 13,07

„Mai 1889 15,35 Br., 15,35 G.
endenz Ruhig, b

Granulatedzucker, incl.
Kryſtallzucker J., über 950

1 7
Kornjzücker excl. vön 96,

do Rendem. 17.20—17.50 do.
6.60--16.90 do.13,90--14,00 do.

Raffinade, ffein, excl.do. 53 r

ä e IIr I., incl. Kiſtedo 29,00-29.0 do.Gem. Raffinade I., incl. Faß S
I 28,00--28.50 do.--26.75 do.

Melaſſe: beſſere Oualität zur
exkl. Tonne 2.80

Qualität, nur zu Brennere
Mk. Unſere Me

3,25 Mk. 80--82 Brix. ohne

Berliner Börse vom 19, October

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do. 31,Preuß. conſol. Staats Anleihe

do. do. 3Preuß. Stagts-Anl. v. 1868

do. StaatsSch.Sch.

do.
Kur und Neumärkiſche

do. ueue
Landſch. Central.

do. do.I

Säüchſifa altla
0

Kur Wage wirtiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk Stp. St.
Köln.-Mind. Prämien-Anl,
Eächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds,

Italieniſche Rente
Deſierrei Silberrente

7

c

a

III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v.
d doo.

do. Bodencred.P
do. Ceutr.-Boden-Credit

r

S.

c
Serbiſche Rente

do, do.
e

uter 147--152 Mk. bez., feiner
k. bez., guter Mk. bez.,

loco holſteiniſcher loco 160,00
er loco 170--182, ruſſiſcher

ig.v Od., 8,38 Br., per Frühjahr

Gd.,
d., 6,25 Br., per Fruhtogr

Börſe vom 19. Oktober,
er l. Produkt;

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
u. G., 13,32 Br.

l bez. u. G., 12,07 Bro

l bez. 13,17), G., 13,20 Br.

26 M. per 50 r.
do.

and
9.00 M. per 100 g.

do.
do.

I do.do.
do.

do.
uckerung Prienet. 42430 He. (alte

onne 289-3,26, geringerewecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) ext

aſſe-Notirungen verſtehen fich auf alte Grade (42

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,
Paris 19, Oktober. (Telegr.). Rohzucker 580

hig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per
ktober-Janüar 37.00, per Januar- April 37.50.

London, 19. Oktober.
zuder 14 ruhig. Sentriſugal-Cuba
New-Hork, 18. Oktober. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) Sack. Termine feſt.

Kaffee d s33 preis M. per Okt. Nov.Havre, !L. Oktober. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) RNew-Yor il Piai 28 diio 33000 Sack. Santos 13 000 Sack. Recettes u r

t 1400 Tonnen, Kün

per Oktober

chloß mit 25 Peoints Veiſſe.

Ziegler u. Comp.)
Dezember 89,00, per März 89.00. Ruhig.

Hamburg, 29 Oitober.
Oktober 71,00, per Dezbr. 71,25, ver

ktoser. (Telegramm.)per Oktober
low ordinary per Oktober 14.27, do. do. per Dezember 1,287.

Rauhweizen 170 bis
300 Cir.

Antwerpen,
per November

Roggen hieſiger loco neuerer November 15,00, per März 16,65. v hieſiger

Weizen per November 20,80, per März 21,75, per
gen per November 16,00, per März 16,70, per Mai 16,90.

per November 13,35, per März 13,95, per Mai 14,20.
amburg, 19. Oktober.

z 15 zogen Ige n.oco ruhig, 110--112. Haſer ruhig. Gerſte ru
Wien 19. Oktober.

Br. Roggen per
Hafer per Herbſt

d., do in Philadelphia Gd.in NewYork 75
D line Certificats D. 927 e C.

Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs- warrants 4 h. 6
preis M. bez., ver dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1009 0,000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Berbrauchsabgabe ohne Faß Behanptet. Gekündigt Frankfurt a. VW., 19. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

M. Loco 52,3 72,2 bez. Durchſchnittspreis 128,90 Br., 126,90 G.
Hamburg, 19. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 127.80 B., 127.30 G.
Rotterdam, 19. Oltober. g. r r der Herren M. H. Lorenz

hauptet. Gekündigt 20,000 Liter. u. Cie. hier. Zinn: Vanka 63'], fl, Billiko
London 19. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Per Oktober- November hier). Zinn Straits 102 Auſtral Lſirl.
London, 19. Oktober Silberbarren 43 Lſtrl. Zinn 102 Lſtrl. Kupfer

Lſerl. Blei engl. 148 Lſtrl., ſpan. 147 Lſtrl. Quecke

Spiritus mit 50 M.
Kündigungépr.

bez., per dieſen Monat u. per Oktober- November bez., per Rovemb.
2,2—62 bez., per April-Mai 54,8--54,7

Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 32,6 bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 32,6
33,0 bez., mit Faß bez., per dieſen
bez., per November Dezember 22,7- 32,8 32
35,3-—35,2 bez per MaiJuni 35,7——35,8-36,7 bez.

Magdeburg, 19. Oktober. (Herwann Walther.) Kartoffelſpiritus, Matter
zerbraud ſabgabe 52.40-—-52. 80 bez., desgl. bei New -York, 18. Oktober, Zinn, Straits 23.(0 Doll. Eiſen Rr. Coltneg

Ab Speicher unter freier Vorhaltung 21,75 Doll.

November-Febrr 27 a ptet e gut
Februar „75, per Januar-Apriig, per Oktober 14,90, per Januar- April 1625 i

Weizen behauptet, per Oktob

bez.,

r 7,30, per aß unverſteuert bei 50 M.
Verbrauchsabgabe

auſen, 19. Oktober. Branntwein 450

au, 19. Oktober.

Roggen loco 6,60. Hafer

interweizen loco 1009,, do. per Oktober r.Jan. 22,20 Br., AprilDecember 21,758, D

Oel ten. FetBerlin, 19. Oktober. Rüvol pBehauptet. Gekündigt Centner. Kündigungépr
M. bez., loco ohne

z

Dezember 56,5 bez., per April-Mai 2889 56,3
Breslau, 19. Oktober.

bez.,
m

9,75, do. Rohe u.

»Hamburg,

M. für 1000 kg.
ſür 1000 kg. Leinkuchen 146

eufrüchte-
gelbe zum Kochen, 200 36 Pi,,

per 100 kg.

für 10

ülBerlin, 19. Oktober. K
Mi., Linſen 30--60

Gek. t. indigungspreis

New HYork, 18. Oktober.

Feſter. Gek.]
22.10-22. 16 bez.
22,10--22. 10
per Dezember- Januar 22,30

Kündigungspr.
Durchſchnittspreis

Tonne

Rotiz bezahlt.
do. feine Marken Nr. 0.
Nr. 0. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Mehl beh. p. Okt.

1 22.25 21.25 M. be
Nr. 0 1.75 M. höher a

Paris, 19. Oktober. Nachmittags. (Schlußbericht.)
64.10, per Nov. 62,50, per Neovemb.Febr. 62.60. per Januar- April 63.30.

»NeweYork, 18. Oktober. (Telegramm). Mehl 4 D. 05 E.

ruhig, loco 33.76. Weißer
Oktober 37,25, per November 36,60, per

Eifenbahn-Stamm- und Stamm

(Tekegramm.) 900 JavaznéEer 16 ruhig, Rüden

März 7 0,50, ver Mai 70,20. Unregeln äßig. mKaffee (Fair-Rio) 10, diſo r. 7 bis Pi., Fer 100 kg.

per 100 à 100 10000 1 nach

bez

100 per 100 proc. excl. 50 i. Ver
brauchsabgabe Oktober 20.70, Okt. „Novemb. 50.70, per Nov.-December 70,70, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, September 31,20.

19. Oktober. Spiritus loco ohne Faß, 80er 80,90, 70er 31,20, mit
abgabe von 70 M. und darüber

Stettln, 19. Oktober. ßmit 50 M. Conſumſieuer 52,30, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.60,
ſumſteuer 32.50.

Behauptet.
loco ohne F

ai 23,00 Br.

twagren.
er kg. mit Faß. Termine

e

fe. Palmkuchen,

rdnuüßkuchen 140--1556 M. für perſ e 9 interw c We
g. Palmkernſchro

M. Loco 142--152 i. nach Qualität per dieſen
Per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

172 M., Futterwagre 157--168 M nach Qualitöt.
n per Sept.Oktober 6.29 Gd., 6,25 Br. per

r.

(Telegramm). Mais (Rew) 0),.
ehl.

Berlin, 19. Oktober. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 g.

ck. M., per dieſen Monatbez. per November Dezember Zio 9 ch Redaktbez. pe »Deze 10 --22. 15 M. bez., j 1t ausſchließlich des Rachbezeichneter aktenre per April Wie es r rin und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Re
zeizenmehl Nr. 00 26.25-24.25 r t Nr 0 L. Lehmann ſür den

r.

diſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Termine
per Oktober-Novemb.

Raffinirtes, Type

per April-P.ai 35, 35,0

Roggenme
und 1 23.25--22,25 M. bez.

Prioritäts-Actien.

Aachen Maſtricht Dividende
»Maftri

n
Galiz. CarlLudwigsbahn

Gotthardbahn
MainzLudwigshafen
Marienburg-Mlawka

o. o. St.-Pr.Mecklenb. Friedr.-Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
Oper Staatsbahndo. Südbahn
Oſtpreußiſche Südbahn

do. do. St.-Pr.Ruſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn

d St Pr.o.
Warſchau Wiener
Weimar-Gera

o. do. St.-Pr.Werrabahn

Böhm. Nordbahn Gold
Dur Fodenl a II.

Galiz. Carl-Ludwigsb. gar.
KaſchauOderberg

do. do. EOeſterreich. Nordwe

do. do. Ido. do. Gol
Oeſterreich. Südbahn

do. do.Reichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. oldOſibahn I. Em.

CharkowAzow gar.
Große Ruſſ. Staatsb. gar.

Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.

D

Rjafan-Koslow gar.

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts

z. 101,90d
87,60bz

5 83, 60
4

103,506z B

83,00 bz G
79,75dz B
77,90bz B

108, 106
60, 20bz O

103,70

103, 00 B

82,206 G

Gotthardbahn IV.

89, 40etwbz O9 106

Berlin-Görlitz B.
Berlin- Hamburg I.

do. do III.Berlin-Potésdam-Magdeb. A.

do. do. do. C.Berlin- Stettin II. III. VI.
BreslauSchweidn.-Freib. H.

do. do.do. do. v. 1876
m n IV.V.

do. VI. A. B.do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865

do. do. 873
do. Leipzig. A.
do. do. B.do. Wittenberge

a 7 gar.Niederſchl.-Märk. Pr. Act. I.

do. do. II.do. Pr.-Obl. I. u. II.
do. do. III.Nordhauſen- Erfurt

Oberſchleſiſche La. E.

do. Jdo. II.do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880Oſipreußiſche Südbahn

Rechte er Ufer I.
o. do.Rheiniſche II.

do. do. 1858, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do. 71, 78er.

Saalbahn
Thüringer VI.

eimarGeraer
errabahn

Obligationen
Berg Mürt, III. A. B. C.

o. V.do. VIIdo VIII.do IX.do. Nordbahn
BerlinAnhalter 57er

do do. La. C.
Di

Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hanun
Darmſtädter Ban

e J ä

Gothaer Grundereditbank
junge 40 00 E.

Magdeburger Bankverein
do. Pribatbank

Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. BodencreditBank

do. Centralbodencredit.

reuß. Hypoth.-Bauß.Rete 5r s
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Bank, Hypotheken- und Creditbank
Actien.

Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank

176, 10 b
101/300
161 75
171 500
132, 00dz
229,000
141 306)

73,996
87,80
189, 25 G
112,50 B

1148. 00d G
129,00bz G

105, 25 bz
118, 25 d G

140,50 G
112,60G
140,00 B

41 12,00 G

d

e

Hypotheken-Certificate.

c Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
W e Grundſchuld-Bank

o. O.Deut Bk. Beutſche Hyp

dehe

do

GeihLer Prämien I. Abth.

do II.

ſ02 26030

n99,00

107,9053
105,80dz

P
Berlin, 19. Oktober. (Amtl.) Petrolenm, (Rafſinirt. Standard white) per Hammelfleiſch 80- 1.40 M..

mit Faß in Poſten von GekKündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.,
Nov.Dez. per Dez.-Jan. per Januar Februar bez.

1 9. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.)
weiß, loco öig“ bez., 20 Br, per Oktober 207 Br., per Januar- März 19 e bez.

ure men 19. Oktober. (Schlußber.) Standard white, loco 8.10 Br. Stetig. Muthmaßlicher mſa 12000 B Stetig. Tagesimport 6000 B
Stettin, 19. Oktober. Loco 32.75.Hamburg, 49. Oktober. Petroleum befeſtigt, Stand white loco 8,6 Br, Lmſaß 12 600 B. daron

8.05 G., per November- Dezember 8.10 G.

240-4.40 M.e

warrants 41 sh. 6 d

78 Lſirl. Zinn dſilber O Lſirl.

Berlin, 19. Oktober.

Liverpool, 19. Oktober.

rfe. Kartoffelmehl.Berlin, 19. on tärke 9 rtoff b
(Amilich). Kartoffelmebl per 100 kg. brutto inkh)

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts-
M., per November- Dezember 25.00 vez

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Ge?,
Sack. indi s M. Prima- Qualität loco 25.00 Br per. dieſenavre, 19. Oktober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann- en ehe er Je Okt.Nov. M., ver ev

Santos per Oktober 89,00, per Dezember 25.00 M. bez. per April Mai 25,10 bez.

2 rer en.(ARachmittagébericht.) Good average Santos ver Berlin, ?9. Oktober. a Fro den bie t. Hen

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 19. Oktober. (Pol.- Präſ. Rindfieiſch, von der Keule, 00- 10 M.,

Bauchfleiſch 0.80--).20 M. Schweinefleiſch 0.90-—-1.50 Me., Kalbfteiſch 0.90 J. 6 M
Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Stü

Kartoffeln
(Wol.-Präſ.). Kartoffeln 3.75- 6.25 M. ver 100 kg,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 19. Okteber. (Telegramm). Vanmowlle. (Aufangsbericht),

Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
Spekvwiatirn und Erprrt 1000 B. Middl. amerik,

Lieſernng. Oktober Verk., Nev.Dez. Känferpr., Dez. Jan. do,,(Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 709 Abel Teſt Juni-Juli Verk.
ehe Petroleum in NewYork Metalle.

Amſierdam, 19. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 63
Glasgow, 19. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
Glasgow, 19. Oktober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

London, 19. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) Chili-Kupſer 78, do. pr. 3 Monat 78.

n 62 ſl.

i i Viehmärkte.

für 100 Kilogr. ohne Faß ab 4 mriſſi Br bei Steinvruch, 17. Oktober. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorratkn n t e am 15. Oktober 99,“81 Stück. Am 16. Oktober wurden 1210 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden äbgetrieben 1128 Stück. Es verblieb demnach am 16. Oktober ein Vor-
rath von 99,963 Stück Borſtenvieh. Wir votiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
48- 49 Kr., junge ungariſche ſchwere von ?20 Kr., mittlere von 20
leichte von 5( 51 Kr., Bauernwaagre ſchwere v. 48--49 Kr. mittl. von 48--49

verſt. do. Kr. leichte von 49—-50 Kr., Rumäniſche Vakonyer--, Serkiſche ſchwerevon 4d i Kr,
Oktbr.- Nov. 70 mittelſchwere von 48--49 Kr- leichte von 47--48 Kr.

42--46 M., gute

per November

Magdeburg, 19. Oktober. Auf dem hieſigen Viehhof, ſtanden in dieſer
(Tekegramm.) Spiritus ruhig, per Woche zum Verkauf: 231 Rinder, 1833 Schweine, 319 Kälber, 310 Hammel. Gute

Oktober 41,75, per November 41,25, Novembr.-Dez. 41 25, Januar- April 41,59. Ochſen wurden bezahlt mit 60—-63 M., geringe mit 55—57 M., Jute Kühe mit
Ottober Spititus geſchäftsl., Oktober 21,25 Br., Rovemb.- 52—54 M., h S e 7 d er

4 D ePfd. Tara, Sauen und Eber mit 43-46 M. bei 20 h Tara, ungariſche Schweine
mit 50-—52 M. bei 40-—80 Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 45 s Pf.
das Pfd. Schlachtgewicht verkauft

per dieſen Monat s6,9 bez.
vember 66,5 bez.,

—66,4 bez.
Oktober 58.00, Okt. Nov. 57.00.

Stettin, 19. Oktober. Rüböl matt, Oktober 56,20, April-Mai 58,00.
loco 60.00 G.

ber 74,75, Rovember Dezember 74 e ger en et
ember 74,75, November- Dezember 74.75, Januar-AprKelegr) Schmalz (Wileor) d60, do. ganbanre j einpfehle in meinen

utterſtoffe und Düngemittel.
ktober. Futterſtof

Jnſerat.
Privattransitläger f. Zucker

roßen Speicherräumen (über 100,000 CEtr)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.

deutſche, 120 M. für 383) August Mann, Halle a. S., Schiffſaale.
1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140

7

g Der heutigen Nummer liegt ein „Aufrauf zur(Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine Errichtung eines Ludwig Riehter-Benkmals
in Dresden bei, auf welchen wir hierdurch beſonders
aufmerkſam machen.

wald Schulze

Gothaer Grunder. III.
rückz. 110 3 100, 006zdo. IV. Uo i 160, 100Meininger 450 Pr. Pfobr. 4 128. 700

Meining. Looſe 4 25, 25GPreuß. Bodencr., rückz. 110 5 112,506
do. III, 100 5 1I108,90G
do. V u. VI, 100 5 1108,90G
d n 13 41/2 13204 1103,00Preuß. Centralbodener.Bk., 4

rückz. 110 5 1113,7063
do. 110 41/2 11159003do. 100 31/2100, 200do. 100 4 1102,806Preuß Hyp.Br. 13 41/2 117,59

D s

e edo. u 99 50Süddeutſche Bodener. 102,00

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 40.

Dividende 1887

Anhalter J v 5Berlin-Anh. Maſch. 6 123, 00B
Berl. Maſch. Schwartzkopff 35 318,00dz O
Cröllwitzer Papierfabrik 10 170,00
Deutſche Cont.Gas. 91/2 172,00 G
Glauziger Zuckerfabr. 3 [105, 00dz G
Greppiner Werke 5 (98, 50bz GGruſonWerk 71/2 290, 00 z GMaſchinenſabrik 15 26006

ette, Elbſchifff.Geſ. 0 83,75bz G
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 107, 40b3 G
Leopoldshall, chem. 6 118,60bz G
Magdeburger Allg. Gas 5Magdeburger Baubank 10 187,00 G
o er Straßenbahn 10
Nordhäuſer Tapetenfabrik 62/3 123,00 bz G
Staßfurt, chem. Fabrik 8 148,50 bz G
Sudenburger Maſch.Fabr. 12 213,00
Zeitzer Maſchinenfabrik 162 246,00bz O

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften,

Anhalter Kohlenwerke 13
Bochum. Gußſtahl 7 182, 40bz B
Conſolidirte Marie 62/3 95,00 GDonnereémarckhütte 0 64, 100z
Dortm. Union St. Pr. La. A. 1 4,00dGelſenkirchener w e
u Hütten 35, 256önigé- und Laurahütte 1 132.
Lauchhammer 3 97,50 O
Magdeburger 13

Gußſta 7 157,00Sä See iauntetig 7 151,00G
o. do. St. Pr.Weſteregeln Alkali 10 184,60d;

Bankdisconto in

Amſterdam 21 WondonBerlin 4 arisdo. Lombard 6 etersburg
do. Hrivatdisc.]38 ienBrüſſel 4GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlag der Akilengeſelſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Chefredakleur D ir, chard Hamel für Politik,

Lokales Provinzielles Thealer und Muſik.
örſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu volle

o und Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—-2. AOm beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Cheſredaktion, Redakteur Dr. Schulze iſt zu
Bee Vorm. i 0 11 und von 12 Uhr. Die Expedition (Ju-
eratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm bis

7 Uhr Abends.

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 gt holländ. 170
Atk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt

Wechſel
Zf-Amſterdam 100 Fl. 8 T. los 3oh

do. 100 Fl. 2 M. 2 168,00bzLondon 1 Lſtr. 8 T. 21 20, 125 b
do. 1 Lſtr. 9 M. 2 20, 2 bParis 100 Fres. 8 T. 212 80
do. 100 Fres. 2 M. 21 79

Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 21. zdo. 100 S. R. 3 M. 5 212
Wien Oeſt. W. 100 Fr 8 T. 4 167

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1166,50bz

Gold-, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,16GSonvereigus per St. 20,355 O
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,41 b
a Banknoten per 100 Fres. 80,50eſterr. Banknoten per 100 Fl. 168, 26063

do. Silbercoup. (Berl. einlösv.) 160, 25 h
Ruff. Banknoten per 100 Rb. 216, 90bz

Leipziger Börse V. 19. October,

Zf.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 4 101,50 P
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Gewiſch 41 103,50 G
Idſch. d. Mansf. Gewkſch.Sqhulvjch v. 59 67 ((cv,) 4 102,750

do von 1875 (cv,) 4 102,75G
do. von 1882 4 102,75. Gdo. von 1879 41/2102,75

Altenburg Zeitz 4 188,00 P
AuſſigTeplitz 4 392,00 G
eipziger Bank do. 62 00 4 135,50 Ps e Diese Geſ do. o i0o, je G

Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 102,75 P
e StraßenbahnDaneh v Sag veb 47

ipz. Malzfabr. einz e 103 256ickerraffinerie HalleSugere in Sir e 900 4 135,50 P

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 103. 80GBu h do. v. 72 5 88, 75bz P
GrazKöſlacher do. v. 72 5 84,00
PragTurnauer do. 5 (90,00 G

i ar.- u. Solar.-Fabr.Sate v Div 57/88 300 a s o P
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